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Gn  heutigen Theoli_;gié tretén ihren Na worum es dem Verf. géht { Er sucht zuerst
testen Vertretern VOT den Leser hin Zwei die Entstehung des mündlichen Christus-
Kapıtel ber die amerıkanısche Theologıe ZEUgNISSES der Urkirche klären, dann
und dıe Okumene weıten den Blıck über die ohl etwas knapp Geschichte und
deutsch-schweizerischen TENzZEN hınaus. Überlieferung der Schriften un ihres Tex-
Der ert bemüht sıich um ıne objektive tes Er wiıll also die Botschaft selbst her-
Deutung der Phänomene. Er besıtzt ı1ne ausarbeiten und aus iıhr die Kormen deuten,
staunenswerte Fähigkeit, uch komplizıerte ın cdıe s1€e (sottes Heiliger Geist hıneinwach-
Sachverhalte klar, anschaulich und VOEI - SC  - ließ Die Quelle dieser Formen glaubt
ständlich darzustellen, hne ıIn ungebühr- C 1m Gegensatz zu M Dıbelius und Bult-
Llicher Weise vereinfachen. arum VOTIT- N, DUr 1m Alten Testament, nıcht In der

Volksliteratur und nıcht 1n der hellenisti-
Dienste eısten. Beı den Kontroversen der
mMas se1ine Schrift als erstie Kinführung gute

schen Umwelt des NT, suchen dürfen.
Gegenwart enthält sıch der ertf jeder Wer- Diese Methode Entstehung der Botschaft,

So ermöglıicht dem Leser ıne selb- nıcht der Schriften, un KErklärung VO  n 1n-
ständige Stellungnahme. och mahnen seine DNeN VO aufßen nenn Albertz eiınen
abwägenden, klugen Schilderungen zur Vor- ‚„„Lotalangrıff®‘ (11/2, auf dıe Diszi-
sıcht: Die Fragen sınd kompliziert, die plın der Einleitungswissenschaft, iıne LA
Probleme erns und die Absıchten der dikale Umgestaltung‘‘ 306) des Bis-
WForscher Jlauter, als daß 1211 hne gründ- herigen, Alleın WAarum sollte der Geist (50O1

tes als das innerste Leben der Gemeijnde dielıche Sachkenntnis und eingehende Beschäf-
tıgung miıt den Dingen eın Urteil Botschaft Christi nıcht uch 1n solchen YHor-
Öönnte. Diese kluge Zurückhaltung ıst nıcht Gestalt gewiınnen lassen, die den Män-
das geringste Verdienst der kleinen chrift. des AUK ihrem täglıchen Leben, das

Seibel nıcht NUur bestimmt War, geläufig
waren? Lassen sıch zudem w1€e der

Albertz, Martın: Dıe Botschaft des ert tut alle charısmatiıschen Dienste
Neuen Testamentes. Bd Die Ent- der Urkirche un alle apostolischen Schrif-
stehung der Botschaft, 1. Halbhd. Die ten auf dıe 1 Kor 12, 28 genannte Irias
Kntstehung des Kvangelıiums. (301 Apostel (Brıefe) Propheten (Apokalypse)
1947 Leinen 22,50 2. Halbhbhd. Die Lehrer (Hebr.) zurückführen? Allzu konse-
Entstehung des ostolıschen Schriften- durchgeführt, könnte 1ine solche Me-
kanons. (  02 5 Leinen 31,50 thode das Menschliche und Geschichtliche

Die Entfaltung der Botschaft, AIn ungebührlich verkürzen.
Die beiden Halbhbände des Bandes he-Jalbhd Die Voraussetzungen der Bot-

schaft. Der Inhalt der Botschaft (315 S handeln cdıe Fragen der neutestamentlichen
1954 In 24,50:;: Halbbd Der In- Theologie, zunächst cdıe V oraussetzungen
halt der Botschaft. Die begleitende heo- (den geschichtlıchen Rahmen, dıe Iräger der
logıe. (35C€ 5.) 1957 Ln 25,85 Zolli- Botschaf{t, dıe begründende Tat (GGsottes im
kon-Zürich, KEvangelischer Verlag. Christusereignis), dann den Inhalt der Bot-

Martın Albertz konnte noch VOT seinem Jod, schaft ın der Aufgliederung V OIl Kor 13
der iıh; 1956 ereilte, die vier Die Gnade uUNlSsecres Herrn Jesus Chriıstus
Bände se1INES Lebenswerkes vollenden. Er die Liebe Gottes des Vaters die Gemeilin-
hat in ihnen das Ergebnis einer langj]ähr1- schaft des Heilige_n Geistes.
SCn Lehrtätigkeit nıedergelegt. Da neben Das Anlıegen des ert. kommt schon iın
seinem akademischen Lehramt, das seıt der Kınleitung /Axr Ausdruck: Er distan-
1921 bekleıidete. immer uch ın der Kırchen- ziert sıch ausdrücklich VO  — jeder ‚„„neutesta-
leıtung und im seelsorglichen Dienst stand, mentlıchen Theologie®‘, dıe eın ‚„‚Kınd der
Täg sein Werk dıe Spuren SeINES Lebens: Aufklärungszeit”‘ 15) und ın ult-

INa „ ZUFr Vollendung, Zu Abschluf unEs ist gelebte, verkündigte Theologie. Eıner
der Inauguratoren der formgeschichtlichen ZU Selbstaufhebung‘‘ 20) gekommen
Methode 1921 erschien Se1n Werk ber se1. Jetzt gelte C} den Gedanken der ntl
die synoptischen Streitgespräche hat Theologie „endgültig fallen assen und
sıch, diıesem Ansatz Lreu bleibend, S@e1- A seine Stelle die Darstellung der Botschaft
Ne  — eigenen Weg 1ns Neue Testament ge- des seizen Paulus un Johannes iTa-
bahnt. Sein Werk paßt nıcht ın den Rahmen SCH nıcht ıhre persönlıchen Lehrmeinungen
der sonstigen Darstellungen. Es ist In Auf- VOrT, sondern das, wWas ihnen als offenbarte
bau und Charakter höchst eigenwillig, 1im- Lehre gegeben ist‘‘ (  ’ Gewiß Die

Männer des sind Diener einer ıhnen auf-orıgıinell, oft anregend, ın der Sprache
eINES Mannes geschrıeben, der nıcht ab- erlegten Botschaft, nıcht Prediger eigener
strakte Gelehrsamkeıt, sondern lebendigen Gedanken. ber 816 verkündigen die Bot-
Glauben vermiıtteln wollte. schaft mıt ıhren eigenen Worten, dıe ott

Der erste, In welıl Halbbände geteilte Irägern seiner Offenbarung erwählte.
Band behandelt dıe Yragen der neutesta- Ks gehört ZULC völlıgen Menschwerdung esu
mentlhlichen Kinleitungswissenschaft. Der f i P Christi, daß auch die Vermuittlun seiner

Offenbarung auf menschlichem ERC VOLtel ‚„Die KEntstehung der Botschaft*®* zeigt,
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S1C. gegangen 1ıst. In diesem Sinn gibt es Das uch étamm1; von einer Gruppe evange-
eıne echte Theologie des Sie entsteht lıscher Theologen, die miıt besonderer Eıin-
nıcht TST auf Grund der Einwände, auf dıe dringlichkeit das Gespräch nıt der katholı-
dıe Botschaft stößt (SO 11/2, 252{1.): Die schen Kirche und ihrer Theologie suchen.
Verkündigung der Botschaft selber 1st schon Sıe Sın der Überzeugung, ‚„„dafß die g-
Theologie, die Predigt der Apostel schon trennten Glieder der einen heilıgen katholi-
geistgewirkte Inter retation des Kery- schen apostolischen Kırche nıcht 19808  —_ durch
S1a5. Dieses uıunlösbare neinander VO ött- ihr Dıaspora-Daseıin iın einer nıcht-christ-
liıchem und Menschlichem iıst belı Albertz hbeı liıchen Welt, sondern durch ıhre eigene 11 -

NDET Geschichte ın einer solchen VW eıse aufaller KRıchtigkeit se1inNes Anliıegens kurz
gekommen. Er ıst nıcht immer der Gefahr einander bewegt werden, daß S16 der Be-
entgangen, das ar als göttliche Bot- SESNUNG nıcht mehr ausweıchen können“‘*
schaft sehen, das menschliche Gewand (Vorwort). Aus der Fülle der Ihemen grel-
aber, ın dem 816 immer schon erscheint, fen die Beiträge dıe drängendsten her-
übersehen. AU:  n  n dıe Fragen ul Schrift un JIradıtion,

Amt, Wort und Sakrament. Selbstverständ-Theologisch steht uf seıten der kon-
sequenten Eschatologie Albert Schweitzers. lıch Kann 1m Rahmen dieser Besprechung
Er deutet das gesamte VO der Parusie aut die Probleme 1m einzelnen nıcht ein-
Jesu Christı her. Sie ıst ‚„dıe Zielsetzung der werden. Die Diskussion darum ıst
Botschaft des NI® 194), ‚„die beherr- schon Jange ım Gang un wiıird gerade durch
schende Miıtte der gesamten urkirchlichen dieses Buch NEUEC Impulse ertfahren.
Hoffnung‘“‘ (  'g Nıicht esu 1T7 d1- Die Krgebnisse bestätigen Ol CUECIM, w1e
schem Leben, sondern 2881 der Parusıe ıst abr schr sich dıe evangelısche Theologie —

zulesen, W as Christı Gnade ist 194 {f.) miıindest die hier vertiretitene Rıchtung ın
Die ntl Schriftsteller (SO Johannes: I1/1, vielen Dıngen dem katholischen Standpunkt
205) denken VOo Eschaton aus urü auf genähert hat Doch wird nıcht genügend hbe-
die Gegenwart. tont, da dieser Wandlung des Protestan-

Auch hier ıst Albertz nıcht der Gefahr t1smus eine fast noch intensıvere innere Kr-
enNtgangen, ein echtes Anlıegen einseltig NEUETUNG der katholischen Kırche und ihrer
verfechten. Gewilß ist miıt Christus die End- Theologıe entgegenkommt, die ihrerselts
zeıt angebrochen. och schaut das N hne dıe Arbeit der evangelischen heo-
TS zurück auf Leben, Tod un Auferwek- logıe nıcht denkbar wAaäre. Dieser wechsel-
kung Christi, und uf Grund des Glaubens seıtige, befruchtende Kontakt der beıden
al dieses Kre1ign1s hofft aut die oll- Konfessionen über alle Schranken hinweg
endung. Das spezifisch Christliche besteht ıst e1InNes der verheißungsvollsten Zeichen
gerade iın der Spannung zwıschen dem Uun: Zeıt
‚‚schon erfüllt‘‘ und dem ‚„„noch nıcht voll- In manchen‘ Dıngen sınd die Verfasser
endet®“. ber nıcht dıie Zukunft ist Zentrum, Mißverständnissen un Opfer gefallen. Mag
sondern esu irdisches Werk, das nach 81C. uch alles, W as das Buch uns Katho-

lıken vorhält, be1ı der einen der andereneiner glücklichen KFormulhierung Cull-
INAanls (dıe zuweılen uch bel Albertz Aa1ll- Gruppe katholischer Denker finden oder ZUr
klıngt, s () z. B 11/1, 130 U. 191), der Knt- derzeıitigen Gestalt der Kırche gehören, der
scheidungsschlacht ın einem Krıege ‘A VOT-«— Katholik weıiß heute besser denn 16, welch
gleichen ıst, dessen Slegestag noch aussteht. großer Unterschied besteht zwıschen Sllb;-

Leider verzichtet Albertz auf dıe Aus- jektiver Interpretation und offenbarter
einandersetzung nıt der Forschung. „ Wır Lehre, zwıischen menschlichen, zeitbeding-

ten KFormen und dem göttlichen, 11LVOILI «gehen diesen Weg grundsätzlich nıcht‘‘
(1/1, 9) So stehen viele Thesen unbewiesen ıderlichen Kern. Das meılste, w as die Ver-
da und das uch bleıibt auf weıte Strecken fasser ‚„‚römisch-katholisch‘®‘ NENNEN, gehört
hın In Monolog. W Ääre S ın 1ın Jebendiges dieser geschichtlich bedingten und daher
Gespräch mi1ıt der Forschung eingetreten nıcht eW1g gültigen, sondern immer einer
das nıcht sofort Polemik sein braucht, inneren Reform zugänglichen Komponente
WI1IE€E 11/2, f A AB f behauptet wırd das der katholischen Kırche, Sar nıcht reden
schätzenswerte, an Ideen und Anregungen VOIN den Erscheinungen, die WIT Katholiken
überreiche, aus einem lebendigen Glauben selbst als Sünde ın der Kırche erfah-
geschriebene Werk des verdienten Verfas- und ın der Kraft des Geistes über-
SCIxS ware ın vielem noch fruchtbarer, le- wınden suchen. Man sicht daraus, w1€e
bendiger und anregender geworden. schwer Außenstehenden immer noch fällt,

W. Seibel SJ die weltgespannte Vielfalt innerhalb des
scheinbar geschlossenen katholischen

Asmussen, Hans U. Stählin, Wılhelm (Her- „5ystems®‘ begreıfen.
ausg.): Diıe Katholizıtät der Kirche. Indessen Läßt sıch die Kirchenspaltung
Beiträge 19808! Gespräch zwischen der durch Mißverständnisse alleın nıe erklären.

Im Grunde handelt 81C. um einen echtenevangelıschen un der römisch-katholi-
schen Kirche. (390 5 Stuttigart 1957%, Gegensatz, der uch ın diesem Buch klar
Kvangelisches Verlagswerk. Br. 19,80 hervortritt. Dieser TSt verleiht der Iren-
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